




Textliche Festsetzungen 

zum Bebauungsplan 102 
- Holzheimer Weg / Am Krausenbaum - Bergheimer Straße - 

Redaktionelle Anmerkung: Rechtskraft 13.11.1962 Es gilt Baupolizeiverordnung für den 
Regierungsbezirk Düsseldorf 

1. Zweck der Maßnahme 

Im Raum zwischen der Bergheimer Straße, dem Umgehungsring, dem Holzheimer Weg und der 
Straße Am Krausenbaum liegen z.Zt. unbebaute Flächen, die landwirtschaftlich genutzt werden. 
Dieses Gebiet soll als Wohngebiet erschlossen werden. 

2. Allgemeine Vorschriften 
Nutzungsart 

Für das Baugebiet wird gemäß § 7 der Baupolizeiverordnung für den Regierungsbezirk Düsseldorf 
die Nutzungsart Wohngebiet vorgesehen. 

a) Stellung und Ausrichtung der Gebäude 

Wenn im Plan nichts anderes vermerkt, gelten für die Haus- und Grenzabstände die Bestim-
mungen des § 8 der Baupolizeiverordnung für den Regierungsbezirk Düsseldorf. 

Die Grenzabstände müssen jedoch mindestens 4 m betragen, wenn im Plan nichts anderes 
festgelegt ist. 

Garagen sind nur einheitlich in Gruppen mit Flachdächern zulässig. Kellergaragen sind grund-
sätzlich verboten. 

b) Baugestaltung 

Für die Durchbildung der Baukörper und deren Ansichtsflächen gelten die anerkannten allge-
meinen Regeln der Baukunst. 

Die richtige Auswahl der Baustoffe und deren werkgerechte Verarbeitung, verbunden mit einer 
ausgewogenen Verteilung von Öffnungen und Wandflächen entsprechend den Raumfunktio-
nen, sollen im Einklang mit der städtebaulichen Ordnung und der Gestaltung der Freiflächen 
stehen, eine Einheit bilden und Ausdruck einer neuzeitlichen Baugesinnung und Lebensform 
sein. 

Alle Bauten sind in Ziegelrohbau (Holländer- oder Bundesdünnformat, hellrot bis sandfarben) zu 
errichten 

Benachbarte Einzelhäuser und Hauszeilen, die durch ihre Anordnung eine städtebauliche Ein-
heit bilden, sind einheitlich zu gestalten. 

c) Baukörper und Bauhöhen 

Die Hauptgebäudekörper werden wie folgt festgelegt: 

Zweigeschossige Reiheneigenheime: Gebäudetiefe max. 10 m, 
 Satteldach ohne Ausbau, 
 Dachneigung 20 – 25°. 

Dreigeschossige Mehrfamilienhäuser: Gebäudetiefe max. 12 m, 
 Satteldach ohne Ausbau, 
 Dachneigung 20 - 25°. 



Viergeschossige Mehrfamilienhäuser Gebäudetiefe nach sternförmigem 
(Punkthäuser) mit Sockelgeschoß: Entwurf wie im Plan, 

Siehe neue Bestimmungen: Seite 5 Flachdachausbildung, 
siehe neue Bestimmungen: Seite6 Sockelgeschoß für Garagen, 
 Eingang. und Nebenräume. 

Vor- und Nebenbauten sowie Ladenbauten sind nur eingeschossig mit Flachdachausbildung 
gestattet. 

Für die Geschoßhöhen gelten die Wohnungsbaupflichtnormen und die Vorschriften der Bau-
polizeiverordnung. 

Bei Hauszeilen sind Bautiefe, Trauf- und Firsthöhe einheitlich zu gestalten. Drempel sind 
verboten. 

d) Dächer 

Die Satteldächer sind mit tiefgewölbten dunklen Pfannen (dkl. engobiert oder schwarz) einzu-
decken. 

Die Dachdeckung soll in Form und Farbe weitgehend einheitlich sein. Grüne und rote Zement-
pfannen sind verboten. 

Die Flachdächer der Wohnbauten sind als Kaltdächer mit Querlüftung auszubilden. 

Dachausbauten, Verkröpfungen an den Traufen und Kastengesimse, sowie Dacheinschnitte 
sind unzulässig. 

Schornsteinköpfe sind in Ziegelrohbau auszuführen und sollen am First oder in Firstnähe 
heraustreten. 

Antennenanlagen störender Art, insbesondere Fenster und Dachrinnenantennen sind verboten. 

Bei Mehrfamilienhäusern sind nur Gemeinschaftsantennen zulässig. Bei Reiheneigenheimen 
sind einheitliche Antennen anzustreben. 

e) Außenanlagen 

Damit Bauwerke, Gärten, Gemeinschaftsgrünanlagen und freie Landschaft zu einer organi-
schen Einheit verwachsen, werden an die Gestaltung der Außenanlagen besondere Anforde-
rungen gestellt. Außerdem sollen durch die Anordnung der Einfriedigungen und Bepflanzung 
städtebauliche Raumbildungen unterstrichen werden. 

Vorgärten sind grundsätzlich nur niedrig zu bepflanzen, damit sie - in den Straßenraum einbe-
zogen - eine gewisse Weiträumigkeit ermöglichen und den Blick auf die Gebäude freilassen. 

Wenn im Plan nichts anderes angegeben, sind Vorgartenflächen nur durch Radwegkanten-
steine abzugrenzen. Nachbarbegrenzungen der Vorgärten sind nicht erlaubt. Es ist anzustre-
ben, straßenweise Aufwuchs ähnlicher Gattung und Art zu setzen. 

Bei allen mehrgeschossigen Mietbauten sind die Freiflächen als offene Grünanlagen ohne Ein-
friedigung zu gestalten. 

Einfriedigungen bei Grundstücken, deren Bauten mit dem Giebel zur Straße liegen, oder deren 
Gärten an Straßen und öffentliche Wege angrenzen, sind nur als max. 0,70 m hohe Waldlatten-
zäune zuzulassen. 
Nachbarbegrenzungen hinter der Bauflucht sind durch Maschendrahtzäune max. 0,70 m hoch 
zu errichten. 

Massive Einfriedigungen jeglicher Art sind verboten. 



Die im Bebauungsplan Nr. 102 (aufgestellt durch den Dringlichkeitsbeschluß vom 13.12.1961) darge-
stellten 7 Punkthäuser werden 6-geschossig mit Sockelgeschoß vorgesehen. 
In der Begründung zu diesem Bebauungsplan erhält der Absatz 3) folgenden Wortlaut: 

3. Ausnahmen 

Die sechsgeschossig vorgesehenen Miethäuser mit Sockelgeschoß können auch fünfgeschossig 
mit Sockelgeschoß ausgeführt werden. 




